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mit ein wenig. Verbitterung wanderten Er war beim Haustor angelangt und

5m gelungener Sireich.neumuiö coanicn vom Bater zur
Mutter. Er hatte sie als Knabe geliebt

hatte die Nachtglockc geläutet. Nach
wenigen Minuten erschien der Portier.
Freudig begrüßte der alte Mann den

Schvejlern.

Skizze von Lücke Fer.

uno vergöttert, sie sah immer so jung
und hübsch auS und auch jetzt noch.
wenn sie in ihn eingehängt ging, hielt

Humoreske von Usbert Attsch. 'ue zevcr für seine Schwester. Sie
wollte immer schön sein, Immer verehrt
und bewundert werden. Aber Hellmut
vclümmcrie es, daß Sinter so oicl ent
vchren mußte, um Mutters Luxus,
ihr eleganten Toiletten zu streiten

Tcr Lazzrelhug fuhr in die Nacht
ymcin. In dcm Cchivcstcrulupee Wagen
12 war das Licht hcll angedreht. Schwc-st- er

Ncgine saß unter der Tischlampe
und laS in einem schmalen roibclcdcrten
Auche mit Goldschnitt. Sie hatte das
Häubchen abgenommen und gab ihr
inpfcrfarbcncs Haar dem Lichte preis.

Ein Strauß bunter Astern stand
neben ihr.

Schivcsicr Jutta lehnte müßig In der

gegenüberliegenden tSete.

einmal achtzehn". Dann sah sie nach
der Uhr. Bald elf'. Ihr Gesicht war
wieder verschlossen.

Ncgine wollte etwas sagen. Sie off
nete schon die Lippen, atmete mit einem
Ruck auf. ihr Gesicht war plöhlich
alter, reicher, ihre dunklen leidenschaft-lichc- n

Augen standen voller Fragen.
Schwester Jutta bemerkte es nicht.

Ein paar gleichgültige Worte hin und
her, die Schlafbänke wurden zurecht
gemacht, das Licht ausgedreht.

Sträubte sich Batcr einmal, wieder eine
neue, teuere Toilette zu bezahlen, dann
erschreckte ihn Muttcr durch eine Ohn-mach- t,

so daß er sich schließlich darein
gefügt hatte, sich alles zu versagen, jede
Erholungsreise, jedes Bergungen, nur
um den Aufwand feiner Frau bestreikn

Sie selbst tranken auf HänschenZ
Wunfch nur mäßig, schenkten aber den

Russen fleißig davon ein, die sich's auch
gut schmecken ließen und bald sehr ge

mlltlich wurden.
Guttcs Bruddcr Prußki ferr gut

tcS Wudli!" riefen fie einmal über das
andere.

Auch sie waren eine Streifpairouille
von einer großen Abteilung" die da

ganz hinten, weit hinter dem Wald"
irgendwo lag, von der sie aber schon seit
anderthalb Tagen abgekommen waren.
Auch verirrt!

Allzu groß schien Ihr Eiftrz', ihr'r
Truppe zurückzukehren, allem Anschein
nach nicht. Sie befanden sich hier ganz
wohl; und hinten, in der kleinen Bor.
ratslammcr, lag noch dazu ein abge
stochenes Schwein, dem fie irgendwo

den Garaus gemacht und das
sie dann mitgeschleppt hatten.

Immer lustiger wurden die Russen,
die sich den Kognak zuletzt zwischen ihren
Wudki gössen, den die Deutschen zum
großen Erstaunen der Moskowiter ver
schmähten. Aber auch immer redseliger,
zumal beim 5kartenspiel, das ihnen nach
beendeter Mahlzeit die Zeit vertrieb.
Auf einen heimlichen Wink Hänschens
ließ man die Russen gewinnen. Und
da kam's auch bald heraus: Die grö
ßere Abteilung" der Russen war in
Wirklichkeit eine große Proöiantkolonne,
die im Dorfe Scz . . . festsaß, und für
die sie sichere Wege hatten ausspüren
sollen.

Die bärtigen Kerle lärmten und johl
ten, erzählten von ihren Frauen und Kin
dein, und daß sie bald in Wien und
Berlin zu sein hofften. Beide Städte
sollten ja nur wenige Tagesmärsche hin
ter Polen liegen. Dort hätte man ihnen
reiche Beute versprochen.

Zuletzt tanzten sie um den Herd, wäh'
rend zwei, darunter der Jude, dazu in
die Hände klatschten und sangen. Der
zwinkerte listig mit den Augen und sagte
leise zu Hänschcn:

Aeso sind se alle besoffene
Schweine!"

Der Zug ratterte und wiegte sich in
den Federn. Morgen früh sollte er im
Osten sein. Die Wagen liefen schnell,
die Lokomotive hetzte. Hin und wieder
llirrle etwas, ein Instrument im
Wandschrank. ein Teller. Manch,
mal hörten sie auch gedämpftes Lachen,

Männerstimmen vom Nebenabteil.
Die Aerzte schliefen noch nicht. Doktor
Wachsmuts helle Stimme schien etwas
Heiteres vorzulesen.

Wenn Schwester Negine die Seiten

zu tonnen! Mit ihrem goldblonden
Haare, ihrem Madonncngefichtc, ihren
blauen Kinderaugen und mit ihrer

Liebenswürdigkeit vcr-sta-

es Hellmuts Mutter, 'jedermann
zu bczaubern. Aber Hellmut wußte,
daß die Farbe der Haare ebensowenig
echt war wie das rosige Inkarnat der
Wanzen, wie das ganze Wesen der

Mutter, und was ihn am meisten
schmerzte, war, daß sie seine Schwester,
ein junges Mädchen mit guten Anla-ge- n,

auch zu einem hohlen, eitlen
erzog.

Nein, um Muttcr und Schwester war
ihm nicht bange, gestand sich Hellmut
ofscn. Aber er konnte es nicht crwar-te- n,

Vater wiederzusehen. Bater, der so

frühzeitig gealtert war, in dessen gutes,
liebes Gesicht Kummer und Sorge tiefe
Falten gegraben hatten. Hellmut

Sie schliefen beide nicht. Das Klap
pern und Klirren des Zuges bohrte sich
in ihre Betten, die Stimmen vom Nc
benkupee hallten. Alle Geräusche besä
men Leben. Sie fühlten es, wenn sie
durch Wald fuhren, oder freies Land,
an Wasser oder an Dörfern vorbei.

Schwester Ncgine seufzte in das Dun.
kel.

Ist Ihnen etwas?"
Habe ich Sie geweckt?"
Ich schlafe seit ein paar Monaten

nur einige Stunden."
Sie müssen etwas einnehmen."
Gedanken lassen sich nicht betäuben."
Haben Sie jemanden, an

den Sie denken?"
Mein einziger Sohn ist im Früh- -

umschlug, erschien unter ihrem kjobcjj

nem Gefreiten an die Tür heran Durch
daS halbblinde, grünliche, zumteil mit
Papier verklebte Fenster sah er einige
Russen um einen Tisch sitzen. Schnell
stich er die Tür auf, versuchte es we

nigsleus aber sie war fest verschloß
sen.

Im selben Augenblick verstummten
drinnen Sprechen und Lache,,; gleich
darauf erlosch auch das Licht. Das
schmale Fenster wurde halb geöffnet
Bajonette und Gewehrläufe schoben sich

mattblinkend daraus hervor. Auf Rus-sis- ch

rief eine rauhe Baßstimme:
Wer ist da?"
Ergebt Euch Prußki!" rief Hans

chcn und schoß ins Fenster hinein
mehr nach ovcn, als Warnung.

Bon innen wurde zurückgeschossen
man hörte den Knall, sah den Feuer

schein. Hänschen und seine Begleiter
flüchteten in der Dunkelheit hinter einen
Busch und zielten aufs Neue nach dem
Fenster.

Halt halt! Schießt nicht!" rief
da plötzlich eine helle, hohe Stimme aus
Deutsch mit dem jüdisch-polnisch- Ton-fal- l,

den Hänschcn nun schon von den
galizischen Juden her kannte. Herr
Osfczicr oder Untcroffczier, wir machen

Ihnen ä Borschlag zur Gicte. Wir
werden uns ergeben, wenn Sie mehr find
als wir. Wenn Sie sind weniger, müs
sen Sie sich uns ergeben. Was sollen
wir uns gegenseitig totmachen, mitten
in der Nacht, mitten im Wald, wo nie
mand nischt von weiß!"

Nun mnßte Häuschen doch herzlich
lachen, trotzdem ihm der Vorschlag ganz
vernünftig erschien. Dem Hänschen als
Menschen! Aber der Preußische Unter
ofsizier Warnke schämte sich ein bischen.
Ein Deutscher galt mindestens zwei bis
drei Russen, sagte ihnen der Hauptmann
immer.

Und wer weiß, ob's nicht bloß eine

Kriegslist, eine Falle war! Dann wollte
er lieber die Russen als schlauer Deut-sch- er

übertölpeln. Drinnen hörte er sie

eifrig flüstern.
Wir sind zwölf Mann mit dem

rief er zurück.
Nu dann werden wir uns geben

gefangen!" rief die helle' Stimme schnell
und sichtlich erleichtert. Wir sind
nur sechs."

jungen Offizier. Herr Hellmut. nein,
diese Ucbcrrafchung!" Er wollte mit
Hellmut vom Kriege sprechen, ein wenig
politisieren, ober dieser vertröstete ihn
aus morgen. VMorgen, lieber Günter,
werde ich Ihnen mehr erzählen, jetzt
will ich vor allem zu Muttcr und
Schwester."

Da war eS, als ob der alte Mann
Hellmut, den er schon als kleinen Kna
bei, gekannt hatte, etwas sagen wollte
und doch nicht 'wagte, es

Beflissen und schweigsam
leuchtete er über die Stiege. .

Und nun stand Hellmut vor der

Wohnung. Ein nette Stubenmädchen
in weißer Schürze und weißem Hänb-chc- n

öffnete die Türe und verbeugte sich

tief vor dem jungen Offizier. Ich
habe mich wohl in der Türnummcr

sagte dieser verlegen wir geben
e doch nicht so nobel, fügte er in

Innern hinzu ich wollte zu

Frau Horst." Aber dann sind Sie ja
bei der richtigen Türe, Herr Oberleut-nant,- "

erwiderte das Stubenmädchen
dienstbeflissen. Haben die Damen
denn jetzt noch Besuch?", fragte Hell-m-

erstaunt, als er an der Borzim
mcrwand zwei Herrenröcke bemerkte.

Gewiß, die Herren, die jeden Abend
kommen

In diesem Augenblicke ertönte au
dem angrenzenden Speisezimmer ein

flotter Walzer, dann Gläsergeklirr
und jetzt ein glockenhelles, fröhliches
Lachen.

Hellmut griff sich an den Kopf. Wo
war er? Narrte ihn ein dumpscr,
wüster Traum? Lag er verwundet, in

wirren Fieberphantasien auf dem

Schlachtfelde in Nussisch.Polcn? Die,
ses helle, sorglose Lachen! Nur eine

Frau konnte so lachcn und diese Frau
war seine Muttcr.

Er stürzte zur Tür, riß sie auf und
blieb wie angewurzelt stehen. Auf dem

Sofa, vor dem Tische, der mit Telika-teste-

Früchten und Weinen beladen

war, saß in eleganter Abendtoilette,
mit strahlendem Ausdruck, seine Wut-te- r,

neben ihr ein ihm unbekannter
Herr, der vertraulich den Arm um ihren
Nacken geschlungen halte. Und dort,
beim Klavier, saß Hedda, seine Schwe-ste- r,

und spielte einen flotten Walzer,
während ein Herr das Umblättern

und sich hiebei mehr als es ig

war, über sie neigte.
Im härtesten Gefecht, Aug' in Aug'

mit dem Feind, hatte HcUmllt keine

Furcht gekannt. Aber jetzt überfiel ihn
ein tiefes Grauen, seinen ganzen Kör-p- er

überlief ein heftiges Zittern.
Wie einen Geist hatte Frau Horst ihn

angestarrt, sich aber dann mit der ihr
angeborenen, schauspielerischen Bega-bun- g

rasch gesaßt. Hellmut, lu hier?
Nein, so unerwartet." Und sie stürzte

ihm entgegen und wollte ihn zärtlich
umarmen. Und auch Hedda kam hoch- -

Er kam in die letzte Kompagnie deö

dritten Bataillons, weil er noch gerade
das Maß hatte, und riß" seine zwei
Jahre beinahe ab. Noch zehn Wochen,
in die das Manöver fiel, und dann hatte
Reserve Ruhe.

Sogar Gefreiter war er schließlich ge
worden: denn er führte sich brav, war
intelligent und schoß gut. Auch moch-te- n

Feldwebel und Hauptmann den klu-ge- n,

willigen Burschen wohl leiden.

Die 5tameraden nannten ihn Hans
chcn", trotzdem er im zweiten Jahr noch
in Schuß kam und sich dehnte unb
streckte. Wie er gerade über sein ferne
rcs Fortkommen nachdachte, da hieß es

urplötzlich: Mobilmachung Krig!
Die Muttcr kam noch einmal in seine

Garnison herüber, um Abschied zu lieh-m-

und weinte herzbrechend um den

Einzigen. Häuschen tröstete sie nach

Möglichkeit, gbcr so recht geheuer war
ihm auch nicU zumute. Zum Helden

fühlte er sich Acht geboren.
Doch er mußte seine Pslicht tun. Die

Kameraden freuten sich auf den 5k,rieg,

Schließlich war's eine Abwechselung.

Auch hielt der Oberst eine schöne Red:
und der Major noch extra eine. Da
wurde es ihm klar, daß es galt, Deutsch,
land vor der Vernichtung zu bcwabren
und fürs Vaterland auf Leben und Tod
zu kämpi'en. Das gab ihm Mut und
Zuversicht.

Aber die Reservisten, die jetzt einrück-

ten, brachten erst 'die heiße Begeisterung
und Wut mit in's Regiment. Die

kämpften für ihre Weiber und Kinder,
für ihr Haus und ihren Herd. Und
daran entzündete sich dann auch allmäh-lic- h

sein Kriegsenthusiasmus. An ihm

sollte es nicht fehlen.
Seine Brigade kam nach dem Osten.

Erst rauften sie sich in Ostpreußen her-u-

gingen dann nach Polen hinein und
später wieder zurück. Ihm tat keine

5kugcl weh. Mehrere Unteroffiziere sei-n- er

Kompagnie fielen in der großen
Tannenberger Schlacht; sein Haupt-man- n

machte ihn jetzt dazu.
Zuletzt zogen sie tief nach Polen hin-ei- n,

mitten im Winter. Da blieben sie

eine ganze Zeitlang in Nefervcstcllung
liegen. Dann kamen sie wieder an die

Front; und es gab neue Schlachten und
Gefechte.

Eines Tages rückte das Bataillon im

Eilmarsch in ein kleines polnisches Dörf-che- n

ein, am Rande eines großen Wal-de- s

gelegen, der sich nach beiden Seiten
meilenweit ausdehnte. Zu essen gab's
hier nicht viel, und die Gulaschkanonen
konnten nicht so schnell nachkommen.

Sie bildeten die äußerste Scitendeck-un- g,

wie es hieß und in dem Wald
sollten noch Russen stecken oder weeze
borrücken. Niemand wußte es genau.

zahr gefallt. Er war achtzehn Jahre
alt."

Jutta preßte die Hände ineinander.
Mein einziger Bruder liegt schwer vcr

wundet. Wir können nur hoffen."
Sie sind noch so jung."

Ach." Eine Pause schob sich
ein. Die Aerzte gingen im Nebenraum
auseinander. Schritte kamen und

Ich war verlobt, mit einem Eng-länd-

er war der Sozius meines
Bruders. An meinem achtzehnten
Geburtstag sollte die Hochzeit sein.

Er fuhr im vorigen Sommer nach
England hinüber, um verschiedenes zu
ordnen, er wollte sich hier natu- -
ralisieren lassen. Das war im Juli.

Ich habe nichts von ihm gehört.
Ich weiß nicht, ob er unser Feind ge
worden ist. ob er alles, alles vergessen
hat oöer ob er unser Freund geblieben
ist. Ob er lebt oder gefallen oder et

ist. Nichts weiß ich, nichts.
Vielleicht hat ihn mein eigener Bruder

wußte, daß er fein Stolz, seine Hoff-nun- g

war, und um seinetwillen, in
erster Linie um seinetwillen, freute er
sich, daß er draußen im Felde das
''Sirmm larnlis" und den zweiten
Stern" errungen hatte.

In diefc Gedanken versunken, verfiel
Hellmut in einen tiefen, bleiernen
Schlaf und als er erwachte, rollte der

Zug langsam in die Bahnhofshalle von
Wien ein. Hellmut sprang auf, rieb
sich rasch die Augen und griff nach

kleinen Gepäck. Wenige Augen-blick- e

später hatte er das Abteil verlas-se-

die Ankunftshalle durcheilt, und
wartete nun draußen, bei der Halle-stell- e

der elektrischen Vabn, auf einen

Wagen, der ihn nach Haufe brinaen
sollte. Boll Lebensfreude weitete sich
seine Brust, er atmete wieder die Luft
seiner geliebten Vaterstadt, der Lärm
der Großstadt umbrauste ihn, in wicht
lichcm Dunkel verschwommen sah er die
Konturen ihrer Kirchen und Paläste.

Da hielt auch schon ei Waacn.

Schließlich legte sich der eine schlas
trunken bin. wo er acrade stand, und

'chnarchend'dann ein anderer, biZ fie alle

um den Herd und unter den Bänken ia

nen Arm em gerahmtes Mannerbild,
da über ihrer Schlafbank hing. Die
schmale Photographie eines Offiziers.
Schwester Jutta sah bei jedem Umblät,
tern daZ Aild, sie konnte es aber nicht
genau erkennen.

Die Schwestern fuhren zum ersten
Male zusammen. Negine kam ans
einem Heimatslazarett, 'Jutta war an
der Front gewesen.

Sie kannten sich nicht.
Ncgine las mit hingebender Ausmerk-samkci- t,

ihr Mund zuckte, ihre
Augenbrauen zogen sich zuweilen zusam,
men. Sie las so dringend, als such:
sie eine bestimmte Stelle in dem schma
len Bändchen. Als Jutta sich vorbeugte,
UM den Fenstcrvorhang beiseite zu schie-

ben, sah sie, daß es ein englisches Änch
war.

Sie behielt den ffiorfcina. in der Hand
und blickte hinaus. Die Nacht war
mondlos und voller Sterne. Eine Stadt
mußte soeben passiert worden sein.
Lange weiße Perlenschnüre von clcttri-sche- n

Lampen zogen sich von der Bahn-lini- e

ins Land hinein. In der Fern:
stieß ein Gasometer seinen runden Ko-lo- ß

in den Himmel. Dann kam ein
Fluß. Der Zug polterte über eine Eisen-brüc-

und schleifte seine Lichter durch
daS Wasser.

Bei dem Poltern hob N.ine den

Kopf und sah die weiße kräftige Frauen-Han- d

an dem Vorhang. Sie sah das
herbe Prosil der Schwester, den der
schlofsciien Mund und die vielen Fält-chc- n

in den Augenwinkeln. Das Haar
war schon grau. Ansang vierzig"
schätzte sie. Schwester Jutta fühlte den
Blick, wandte sich um. Die beiden

'Augenpaare drangen
'

aufeinander ein,
zogen sich wieder zurück und warteten.

Sie sind noch so Um,' begann
Schwester Jutta. Ueber ihr strenges
Gesicht schien eine warme Mütterlich- -

gen.
Darauf hatte Hänschcn nur gevartet.

Leise schlich er mit dem Gefreiten hin
aus, entlud die russischen Flinten und

verbarg sie zunächst unter einem dichten
Busch. Dann bestimmte er die Wachen
nach der Uhr. Jeder sollte feinen Nach-solg- er

nach zwei Stunden wecken und
ihn selbst bei der geringsten Gefahr oder
fremden Annäherung. Ihre eigenen re

nahmen sie mit hinein. Jeder

gelotet, vielleicht hat er meinen Bru- -

der verwundet. Sie waren Freunde
Der Krieg kann nicht nach Einzel

schicksalen fragen, er darf es nicht
Zu denken, daß sich Menschen, die

Ijch lieben, so verlieret tonnen.

Gleich darauf öffnete sich vorsichtig
ein Spalt der Tllrc. Ohne Gewehr,
mit einem weißen, winkenden Taschen-tuc- h

in der Hand, erschien ein Russe
offenbar der Jude. Denn er drückte die
Tür schnell wieder hinter sich zu und
rief lachsnd:

Nu, was schwindeln Se, Herr
ich fch' se doch! Sie sind

doch nur Zweie!"

irs war im Micoen evenio, nur
in kleinerem Maßstabe."

Ich bin Schwester geworden, um
nicht an mich denken zu können. Ich
wurve lernn vielleicht wahnsinnig wer erfreut auf ihn zu.
den." Sie schleuderte die Worte von

1- -ich.

Trotz der vorgcrücktcn Stunde war er
noch dichtbeseht und gleich auf der

Plattform begegnete Hellmut cincm

guten Freunde seines Batcrö. Hell-mu- t,

Sie hier!" rief dieser erfreut und
streckte dem jungen Offizier beide
Hände entgegen. Sapperlot, was ich

sehe. Das Sifnnim iuue'i und zwei
Sterne! Ich gratuliere, gratuliere herz-lich-

Wenn doch Ihr Batcr diese
Freude erlebt hätte!" Was sagen Sie.
Herr Baurat," stammelte Hellmut ganz
bleich, wenn mein Bater ..." Er kam
nicht weiter. Erstaunt sah Ihn der
Baurat an. Ja, wissen Sie denn
nicht?" fragte er mit einem Ausdruck

tiefen Mitleids. Ich komme direkt
aus dcm Felde, habe von nichts eine

Ahnung. Seit drei Monaten bin ich

ohne Nachricht vom Hause." Dann
fällt mir die traurige Ausgabe zu,
Ihnen das Schreckliche zu sagen. Ihr
armer Batcr lebt nicht mehr. Bor
zwei Monaten war es, da wurde Ihr
Batcr in seinem Bureau, mitten in sei- -

Aber Hellmut wehrte ab. Ich
wußte nicht, daß Batcr tot ist," sagte er

mit tonloser Stimme. Ich bekam 14 vIch pflege andere, weil Ich meinen In dem schneebedeckten Nadelwald könn
ten die Flieger nichts erkunden.,i Zungen nicht mehr pslegcn kann.

Der Zug raste, klirrte, klapperte.
Das Bataillon schickte gegen mittagTage Urlaub und freute mich, ihn

Hier erst erfuhr ich das
einige Spahpatrouillen nach den derSchwester Regine weinte, ein wildes, für mich Schreckliche." schiedenstcn Richtungen hinaus. Eine

rvr.
Schwester Negine lächelte und sah

noch jünger aus. Achtzehn". Sie war-tet- e

auf Mehr. Aber Schwester Jutta
wiederholte nur achtzehn" und noch

yiisioies Ziiiioerwcincn. Einen Augenblick war es Hcllmut, davon mit fünf Mann führte HänsSie ist noch so jung," dachte Schwc.
chen der Uiiteros izier iiianiie. feeinals müßte er auf diese fremden Man

ner stürzen, sie züchtigen. Aber er warittr ulta.
Hauptmann erklärte ihm die Gegend
nach der Karte, zeigte ihm die Wege undnicht umsonst als Soldat erzogen wvr- -

den, hatte Disziplin gelernt, die schwere die Ortlchasten, in die sie führten. Und
er fand sich auch ganz gut darin zurecht.Ziunit, sich zu beherrschen.Ae Vüäiliehr. Ich wollte, fuhr er mit schmerzbe- -

Aber fie mußten wohl eine Weggäbe
lung in dem tiefen Schnee übersehenwegier Stimme fort, dich Mutter und

dich, Hedda. trösten. Jedoch ich scbe,ner Arbeit, durch einen Herzschlag
Zioci Tage vorher hatten haben plötzlich hatten sie sich vcrlau

sen, fanden überhaupt keinen Weg mehr.ihr seid meines Trostes nicht bcdurftig.
Ich besuche morgcn Batcrs Grab und

legte sich, in seinen Mantel gehüllt, ne
ben seine Waffe.

Es war heller Tag als die Russen
ihren Rausch ausgcschlafen hatten. Der
Jude, der keinen hatte, erwachte zuerst
und half den Deutschen, Kaffee machen.
Er zeigte auf die Gewehre und flüsterte
lachend und listig:

Nu also! Ich hab' nlscisi dagegen.
Ae Hundeleben wofür, woßu?"

Die Russen machten höchst verblüff!?
Gesichter, als ihnen Hänschcn durch den
Dolmetsch erklären ließ, er hatte ihre
Flinten ein bischen in Verwahrung

damit sie draußen im Schnee
nicht rosteten. Und seine eigenen des-ha- lb

in die Hütte.
Erst glotzten sie stumpf, dann redeten

sie schnell aufeinander ein. Und der
Leite sagte:

Js gcggcn abgeredet Wort!"
Aber Hänschcn. lachte nur lustig und

erwiderte seclenruhig:
Krieg ist Krieg! Ihr werdet's sehr

gut bei uns haben immer satt zu
essen, Kognak und Rum. Gar keine Ar
bei, Fleisch und weißeZ Brot gibt'Z
in Deutschland."

Er schivindclte ja fürs Valerland uni!
wollte sie bei möglichst guter 'Laune, er,,
halten.

Der Stand der Sonne gab ihm Trn3j
dcr Karte die Orientierung wieder. Gc
gen acht Uhr marschierte er mit seinen
sechs Gefangenen, die ''das Schwein
schleppen mußten ihre Gewehre trug
abwechselnd einer seiner Leute den
Pfad zurück, dcr dann auf einen große
ren Weg sührte. Nun konnten sie sich
nicht mehr verlaufen und kamen etwa
fünf Stunden später in ihr Quartier
zurück.

Das gab ein Halloh im Regiment, als
Hänschcn seine Gefangenen und das

Schwein stolz beim Stäbe ab
lieserte. Und als er seine Meldung

daß in Scz . . . eine große ruf
sische Probiantkolonnc läge, ernannte ihn
der Oberst zum Feldwebel, den Gefrei,
ten zum Unteroffizier und schüttelte bei

5Hy3c von Dera Mmch. wir uns noch gemütlich unterhalten, er
interessierte sich so lebhaft für alle Er- - Es wurde Dämmerung, dann ftockdun- -

kehre dann leich ins Feld zurück.
cignissc auf den Kriegsschauplätzen. Nein, nein, du bleibst hier," schrie

Frau Horst und wollte sich an ihren
Sohn klammern. Und auch Hcdda

Die anderen stchcn ums HauS her
um."

Nu das werd' ich mir erst an
seh'n mit Ihrer gietigen Verzeihung.
Was schlagen Se das Gewehr an zu
mir?! Ich bin ä Parlamentär mit's
weiße Tuch und hab' keine Waffe."

Ganz ungeniert er schien der deut-sch- en

Treue und Ehrlichkeit offenbar z
trauen marschierte der jüdische Sol
dat ums Haus herum. Bon der andc
ren Seite kehrte er zurück.

Was haben Sie mir erzählt von
zwölf Sie sind doch nur sechs wie
wir. Die Partei steht gleich. Warum
wollen wir nicht machen das Geschäft?!
Ae Vorschlag, Herr Untcroffczier. Wir
werden stehen mit Gewehr bei Fuß, so
wahr ich ä ehrlicher Mensch bin, beim
Gott meiner Väter. Sie werden hin
einspazicren und Ihre Gewehre links in
die Ecke stellen, und wir rechts in die
Ecke. Dann werden wir uns schütteln
die Hand und mal erst essen und trinken
zusammen. Spaß, haben wir ä gu-te- n,

warmen Kaffee und Wudli und Gu
lasch und a schönes, warmes Feuer-che- n

brennt im Herd! Und dann kön
nen wir verhandeln in Ruh unser

Die anderen vier Musketiere waren
nun auch seitwärts hinter den Busch

und sie lachten von Herzen über
den drolligen, friedliebenden Juden und
seinen Vorschlag. Der erschien ihnen
immer annehmbarer. Sie froren, hatten
Hunger und Durst. Und einer, der
lustige Musketier Müller II, gab ihrer
Meinung Ausdruck:

In der Instruktion steht freilich

Als blutjunger Leutnant war er aus

, der Militärakademie ausmustert wor-

den und hatte sich gleich mit seinen ihu
meradcn in die Front auf den galizi
schen Kriegsschauplatz begeben. Shon
nach wenigen Monaten hatte er des

Wie freute er sich über unsere Siege,
über das Vordringen der österreichisch-deutsche- n

Armee in Ruistsch-Pole- n und
wie stolz war er auf Sie! Lassen Sie
es mich Ihnen sagen, lieber, junger
Freund, Sie waren sein Glück, sein
ganzes Glück, sägte er mit besonderem
Nachdruck hinzu. Sie haben diesem
wahrhast guten, edlen Manne durch

Ihre Taten Ehre gemacht und Sie
werden sich seiner, ich bin dessen scst

überzeugt, auch in Ihrem ferneren n

würdig zeigen."
Der Wagen war bei der Str:ße, in

der der Baurat wohnte, angelangt.
Innig drückte dieser zum Abschied die

Hand des jungen Offiziers, der unfähig
war, ein Wort zu sprechen.

Nun stand Hellmut allein auf der
PlZttfv'm, wie in dumpfer Betäubung.
Passagiere stiegen aus und ein, die

Schaffner!,, rief die Haltestellen aus.
Hellmut sah und hörte nichts. . . . Ba-t- er

ist tot, tot. Dieser eine Gedanke er

füllte und lähmle sein Denken.
Wollten der Herr Oberleutnant

nicht am Gürtel ousstciqen," fraqte da

kel, und sie tappten noch immer im
Walde umher und wußten nicht ein noch
aus.

Weder einem Haus noch einem Men-sche- n,

auch keinem feindlichen Soldaten
begegneten sie auf ihren Irrwegen.
Schließlich gerieten sie auf einen schma-le- n

Waldpfad, der erst kürzlich betreten
zu sein schien.

Sie zankten sich ein bischen, ob sie ihn
vor oder rückwärts gehen sollten aber
Hänschen als Unteroffizier entschied:
nach vorwärts! Ob er sich damit den

Seinen näherte oder von ihnen entfernte,
wußte er zwar auch nicht recht aber
es schien ihm das allerbeste, der Nase
nachzugehen. Auch sührten die

Spuren im Schnee nach die

ser Richtung. Möglicherweise fand man
ein Unterkommen zum Uebernachten oder
stieß gar auf den Feind.

Zwar war es durchaus kein behaglicher
Gedanke, vielleicht eine Uebcrmacht

die ihn und die Seinen gefan-ge- n

nahm. Noch weniger verlockend war
hier eine Schießerei mitten in Nacht und
Wald. Das war anders als in der

Schlacht, wo man am hellen Tage,
der Kameraden, geführt von den

Offizieren, befeuert von den Hörnern,
voll Kampfesmut und Wut dem Fein
entgegensillrmte, um ihn zu vernichten
oder zurückzutreiben.

Aber es war Besehl, die Russen zu
finden. Eß- - und Trinkvorrat führten
sie mit sich. Vielleicht fand man doch

schließlich eine leere Hütte, wie sie Köh-l- er

oder Waldarbeiter benutzt hatten.
Und wirklich, das Glück war ihnen

hold. Von weitem schimmerte ein
schwaches Licht, auf das sie nun vorsich-ti- g,

einer hinter dem anderen, losflapf-te- n.

Die Umrisse einer Blockhütte tauchten
im Dämmern des Abends vor ihnen
auf. von einer kleinen Lichtung umgeben.
Mit entsicherten Gewehren schlichen sie

leise näher.
Flüsternd gab Häuschen seine Befehle:

zwei ?Nann links, zwei Mann rechts; er
selbst mit dem Gefreiten auf die einzige
Pforte zu. neben der nur ein schmales
Fenster lag.

Lautes Lachen und Stimmengewirr,
offenbar in russischer Sprache, tönten
ihnen entgegen. Irgend jemand summte
ein melancholisches Bolkslicdchen leise vor

die Schaffncrin. Mitleidig blickte sie

nichts drin von so was. Aber wenn wir
uns gegenseitig totschießen, können wir
Meldung nicht bringen. Machen wir
auch sechs Russen kaput, so ist doch auch
unsere Kompagnie um sechs brave Kerle
ärmer. Und Russen gibt's mehr als
deutsche Soldaten."

Das schlug durch. Während sie aber
noch eisrig berieten, das Gewehr zur Ab-we- hr

bereit, stand der Jude, immer noch
mit seinem Taschentuch in der Hand,
breitbeinig in der schmalen Tür und re- -

dabei ruf den jungen Offizier. Wie
blaß er ist, wahrscheinlich ist er sebr

Sanitätsmann ins Abteil gebracht.
Ein Kopfschuß hatte ihm Augenlicht
und Gehör geraubt. Boll Mitleid
blickte Hellmut auf seinen unglücklichen
Kameraden, Was für ein kluges,

Gesicht er hatte! Aber wie
furchtbar war dieser starre Ausdruck,
dieser erloschene Blick. Von dem

erfuhr Hellmut, daß der
invalide Offizier, in Fricdenszciten ein

shr beschäftigter Ingenieur, durch drei
Monate im Spital in T. gelegen war.
Es hatte einen harten Kamps gekostet,
ihn dcm Tode zu entreißen. Augen-lic- ht

und Gehör waren leider für immer
verloren.

Wie gnädig mir doch das Geschick

bisher gewesen ist," sagte sich Hellmut.
Und er dachte daran, wie mitten im
Gcfecht Granaten neben ihm eingeschla-ge-

Schrat ncllc explodiert, Flieger
bomben Treffer gemacht hatten. Und
während rechts und links Kameraden
tot und schwcrverwundet hingesunken
waren, war er wie durch ein Wunder
immer unversehrt geblieben. Der

unser Achill," hatten ihn
die Kameraden getauft. Eine höhere
Fügung war es, dachte Hellmut und
dantwr erkannte er an, daß über ihm
schützend ein Stern geleuchtet hatte.

In Kr.iau wurde der invalide Ossi-zi- er

ouZwaagoniert. Hellmut war ihm
beim Allssteigen behilflich. Am Per-
ron warteten die Eltern, der Bater, ein
stattlicher Mann mit langem, Weißen
Barte und an ihn gelehnt eine kleine,
gebeugte Frau mit verhärmtem Ge
sichte. Als sie Ihre, Sohne, ansichtig
wurde, stürzten Tränen aus il;r:n Au-ge-

dann eilte sie auf ihn zu und
schloß ihn wortlos in ihre treuen Arme.
Und ein schönes, blühendes Mädchen
stand neben den Eltern. Die Braut
des Ingenieurs," flüsterte der Sani-tätsma-

Hellmut zu. AlZ sie ilr.es
Bräutigams ansichtig wurde, biß sie sich
in die Lippen, um nicht aufzuschreien
Vor Schmerz.

Weiter rollte der Zug. Unwillkürlich
mußte Hellmut jetzt cm seine Angehäri-ce- n

denken, an Aater, Mutter und
Schiruft. Bor allem an den Baier.
Was für ein guter, lieber, rechischasfe-ne- r

Mann dos war! Seit vielen Iah-rc- n

arbeitete er. ein höherer Staatsbe
vnitcr, in der Kanzlei, selbstlos, an
spruchslos für seine Pcon. nur auf
tss Wohl seiner Familie bedacht. Und

krank, dachte sie und angstvoll schweif- -

hatte die Hände flehend erhoben.
Allein btide vermochten Hellmut nicht

zu rühren, noch seinen Entschluß zu
ändern. Er griff an die Kappe, neigte
kühl den Kopf und verließ das Zimmer.
Verließ das Haus, eilte ziellos und
planlos durch Straßen und Gassen und
dachte, beinahe mit einem Ncidgefllhl,
an den armen Reisegefährten, dem der

Krieg Augenlicht und Gehör geraubt
hatte. Besser blind und taub als die-s-

Erleben.
Und die tiese Erschütterung, die

Spannung, die seine Seele er

füllte, loste sich erst, als er am anderen
Morgen draußen vor einem vor weni-ge- n

Wochen aufgeworfenen Grabhügel
kniete. Hier fanoen ferne Tränen freien
Lauf und sine bleichen Lippen stam.
meltcn einen heißen Schwur: Dir,
Vater, gelobe ich. daß meine Taten dir
Sühne werden sollen für diese

Schmach,"
Und von dem Grabe seine Vater

fuhr Hcllmut zur Bahn und kehrte zu
seinem Bataillon auf das Schlachtfeld
zurück. Achill ist wieder bei uns,"
jubelten die Kameraden. Ach, wenn sie

geahnt hätten, wie tief verwundet, wie
zerrissen die Seele Achills war!

Was, junger Freund," fragte der

Oberst erstaunt, ich gebe dir 14 Tage
Urlaub und du kehrst am dritten Tage
zurück?" Ter Baier ist tot!"

Und Muttcr und Schwester?"
Ein krampfhaftes, schmerzliches

Zucken lief über das treuherzige
des jungen Offiziers. Da

forschte der Oberst niÄ weiter. Na,
mir kann's recht sein! Solche Soldaten
wie dich können wir brauchen. Feind-lich- e

Patrouillen schleichen in der Nähe
herum, wir werden sehr bald zum

Sturmangriff blasen!"
Und mit einer Begeisicrung, wie er

sie noch nie empfunden hatte, stürzte sich
der junge Hcld in die Schlacht. Er
hatte viel, unendlich viel verloren und
gelitten. Aber hier, auf dem Schlacht-selb- e,

fühlte er sich von jeder Pein, jeder
Qual erlöst. Nichts klammerte ihn
mehr ans Leben. Sein ganzes Sinnen
und Denken, seine ganze Kraft, jeden
Blutstropfen weihte er dem Vaterland.
Für daz Vaterland wollte er kämpfen
und siege, und wenn daS Schicksal es

wollte, freudigen HerzenS sterben- - den

ten ihre Gedanken zu ihrem Manne, der
ja auch draußen im Felde" stand, wäh-ren- d

sie hier, unermüdlich und rührig,
den ungewohnten Dienst versah.

f

Sigrnira liuulis erhalten und nach
kaum einem Jahcc-- wurde er für seine

arögezcichnctcn Verdienste ganz außer,
tourlich zum Oberleutnant befördert.
Der Komandant des Bataillons, ein

alter, sirammcr Oberst, klopfte dem

jungen, bildhübschen Offizier, dessen

Oderlippe kaum der erste, goldblonde
Flaum bedeckte, wohlivollcnd auf die

Schulter. Hast dick sehr waäer ge

halten, Hcllmut Horst.' Wir alle sind
stolz auf dich. Und damit du nach eine
besondere Freude hast: du wirst jetzt
vierzehn Tage uf Urlaub geschielt.
Tu wirst doch hoffcutlich nichts beige

gen einzuwenden haben!"
Nein, der junge Offizier sträubte sich

nicht, den ; Urlaub anzunehmen. Seit
drei Monaten hatte er luiie Nachricht
vom Haufe. Er machte sich keine bison.
deren Gedanken, darüber, dielen !tamc.
raden erging es ja nicht besser. In
Verfolgung des Fcindes rückten sie s,,!t
Wochen immer vorwärts. Wie viele

Briefe konnten da in Verlust geraten
sein! Ob nicht auch seine Karten, kurze

"
Berichte, im Rriegsgetiinimcl geschrieben,

X verloren gegangen woren, und seine
Lieben daheim sich um ihn gebangt hat-

ten? Nun konnte er sich von ihrem
Wohlbefinden überzeugn und sich selbst

heil und unversehrt zeigen.

Einige Stunden später saß Hellmut
Horst in einem Ei'zug. der ihn Wien,
seiner Vaterstadt, und f. inen Angehöri-
gen tnt.qgknfiihrte. Helln,! blickte

zum Fenster hinaus. Wie verändert
siih d.?s Land aui, im Vergleiche zum
Vorjahr! Aus blühenden Kcfilden ira
tea Bde Steppen geworden! Friedliche
Dörfer hatten sich in Trümmerhauftn
verwandelt. Hier gähnten tiefe Löcher,
die Granaten in den Boden gebohrt
hatten. Tort Ahnten sich weite Pläh',
auf denen in Reih und Glied schmuck.
Ins Kreuze standen. Hellmut wurde

plöhlich von iner iüfcn Traurigkeit
Auch unter seinen Kameraden

ha'.i'i der Ted reiche Ernte gehalten,
y,av.6(n lieben Freund hatte er jäh

es.hen.
I- - eir.er Station in Rcrgalizien

würd: kiz Uplibi Offizier voa einem

bete nach drinnen voll Leidenschaft und
Mechanisch verließ Hellmut den Wa

gen, mechanisch ging er den Gürtel hin
uirei aus jeine anosieuie ein.

Nach einigem Hin und Herr einigte
man sich über die Bedingungen. Die
Russen sollten ihre Flinten gleichzeitig

auf und übersetzte den Biadukt. Pol- -
ternd und krachend fuhr über ihm ein

Nachtzug der Stadtbahn. Bogenlichtcr
flackerten im Dunlcl und erleuchteten

mit den Deutschen sichern, und zwar hier
dralltzen im Freien. Die Russen soll

die Straße, die jcht nach der Sperr.

vcn oie Hano.
Wenn wir die Kolonne erwischen, so

sollen Sie das Kreuz haben, Warnke!
Dann telephonierte er an den Ar!

gadestab. Am nächsten Morgen kam die
Meldung, daß die Dragoner soeben mit
dcr ganzen eroberten Kolonne eingetrof
fen seien. Sie sollten nur hinüber
schicken und Vorrat holen: Fleisch, Wich,
Brot und sonst noch allerlei gute Sa
chen. .

Als die abgeschickten Fouragie die
erschnicn Lebcnsmittel brachten, brach
ein ungeheurer Jubel los. Der Oberst
hielt eine Ansprache, in der er HänZ,
chen das Muster eines braven, tapse
ren und findigen Soldaten nannte. Das
Kreuz bekam später auch.

Die Gefchichte-de- r Böller zeigt uns
klar, wie bei einem jeden der 5dunfltricb
immer erst dann erwachte, wenn Ruhe
und Frieden nach innen und außen ihre
Flügel ausgebreitet hatten. Not. Elend
und wie alle diese Feinde des mensch-
lichen Daseins heißen mögen sie sind
die Unterdrücker, ja sogar' die Vcrr.ichtcr
des Kunstsinns.

Unsere Korpersäfte haben einen
ordentlichen geregelten Verlauf, der

unseren Willen erregt uud
lenkt. Sie sind, ohne daß wir es wis-jc- n,

in beständiger Bewegung, üben un
unterbrochen eine gebcime Herrschaft in
uns. sa daß sie beachtlichen Anteil an
cHeit unseren Handlungen .haben, ohne
daz tvzr, ixmrn pMn.

sttinve nur wenige iifnanoer sah.
ten sie dann links, die Deutschen rechts
von der Tür gegen die Wand lehnen,
sich dann je zu Zweien gegenseitig dieTort, um die Ecke lag ja das Hellmut

so womvertraute Haus, im zweiten Hände schütteln und so, zu Zwei und
Zwei, ins Haus treten.Stock war ihre Wohnung. Wie. die

Fenster waren hell erleuchtet? H,it!e Drinnen schauten sie sich erst einmalMutter seine Ankunft geahnt? Es soll ordentlich an. Die Russen waren eben
falls lauter junge, stattliche Kerle. Und
noch ein Zweiter, ein baltischer Leite.
sprach etwas Deutsch. Also verständig
ten sie sich ganz gut miteinander. Die
Russen gaben von ihrem Kaffee und
ihrem Gulasch her. die schon auf dem

ja solche Ahnungen geben! Wie Mutter
wohl den Tod Batcrs ertrug, grübelte
er weiter. Gewiß quälte sie sich mit
Vorwürfen, bereute es, daß sie ihm
durch ihre Ansprüche da Leben

hatte. Und wie sollte er sich

jetzt ihr gegenüber verhalten? Aber da
gab es ja gar keinen Zwciscl, diktierte
ihm sein ritterliches Herz; natürlich
sollte er Mutter und Hidda Trost und
Stütze sein, ihnen das Leben erleichtern
und verschönen. j

Herde brodelten. Die Deutschen taten
von ihrer eisernen Ration dazu, die frei?

sich hin. ticg iqmar roar.
Die vier Mann schwenkten nach den Aber der Kognak und der Rum aus

Seiten ob, die Gewehre zum Anschlag
bereit. HänZchen viMte sieb mit 5e- i-

den deutschen Feldflaschen erregten die
VKst Legi:Jk.rung d MskiMter.Schlachtentod, -


